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d?as ^etfaawy/er e/sd/aae dm//
c///deraes d?p/e/adersoaaea//<//.

©e$/e c/o/n/aÉTwâ/Tae //va£/ <//e ,5Iaa/,

e/i/oa aas /aa#e/a faad afer^'/ë/ scdaa/.

/?as^e/c/aayea c/b/aa^ers d/a/ aad I/as/;
de^er scdoae Cay /s/ a/efes a/s £7as/, —

ferae, was da fa/es /com;;)/ yea;e/?ea,

;Z/ai/ was ye/a ma/f, /asse w//Z/y f/e/?ea
Georges Gm

J)Iß ß 12 ST ß AT APIÜI P/to<o ßnisi ßsc/tma>m

Der prangende Herbst
3m ^raffling ift in ben ©arten unb gelbem

biet angepflanjt toorben. ©aS bermeljrte SInbau-
toerf mar im botlften ©ange. 2Ber über fianb

30g/ fanb jung unb alt an ber Slrbeit. Scanner

führten bie ^ßferbe, bie bie ^ßflugfdjat hinter fid)

Bogen, grauen matten fidj in ben Beeten bor
bem Haufe 3U fdjaffen, unb tnenn bie Einher auS

ber ©djute tarnen, erhielten audj fie ihre Sluf-
gäbe. Unb biete ljiff*eidje Hanbe boten fidj an,
bie fein eigenes ©tücf Äanb 3U betreuen hatten.
SluS ben ©täbten metbete fid) toilligeS ffungPoif
auf ben Bauerngütern unb ftetlte fief) 3U alten

möglichen ©ienften 3ur Verfügung.
©uter SBiïïe erfüllte fd)6ne Stufgaben,
©er ©ommer rüdte heran. ©ie ©naten ge-

biehen. ©aS SBetter toar toie fetten ntten Kuftu-
ren getoogen. Sßir famen in feine ïrodenheit,
unb feine ftfegenfdjtoemme 3erftorte bie beredj-

tigten Hoffnungen ber fianbtoirte. freilich ging
ba unb bort ein gefcitjrtidjeS ©emitter nieber,

unb es gefd)af), baß aud) ftridjtbeife Hagef fiel.
SIber baS tbaren 3um ©tücf nur fteine ©ebiete,
bie großen ©djaben erlitten, ©er Bauer fann

nid)tS üftieberbrüdenbereS unb ffurdjtbarereS er-
leben, ats menn burd) eine ÜJfaturfataftrophe feine

guten ©rnteauSfidjten 3unid)te toerben. ©r blieb

in biefen Sftonaten an ben meiften Orten bon

foldjem Unheil üerfdjont.
©er Herbft hält fdjon feinen ©in3ug. Unb

fiehe ba. ©r fommt mit Polten Körben unb fdjtner
betabenen Sßagen bat)er. ©r übertrifft noih ben

©ommer, ber unS mit einem fo Ijerrtidjen Ktr-
fd)enfegen bebacfjte. ©ine fiuft ift eS, honte bon

©orf 3u ©orf 3U toanbern unb 3U fdjauen, trmS

nlleS an ben Baumen hangt, ©ie fyrutfjt ift fdjon

abgeerntet, ©ie fdjtoeren Sßagen fdjtoanften ber

©djeune 311. ©ie Kartoffeln flehen gut. ©le
ÏÏRohnfetber, bie üor bem Kriege fo feiten ge-
toorben finb, haben bieSmat in flammenbem Süot

geprangt unb fpenben toittfommeneS Öl.
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^?5,s A-ec/ào/à ^7mms/sZ>/às Ziz/L^/

cstz/öez'zzes cz/?/>/?zz!^LZsozzz!ezi//<z5/.

/?eA/e <Uc>zzzzz?ez'ct><Fzzzzs /z'z'zz^/ c/ze Älozz/^

cN<z6ozz czQS zzzcz/ZezzZ /?>?«/> ^ez>^?/e/ s<z6<?zz/.

^?L5A6/c/z/zz^ez2 cstozzzzzzsz's 6/l// zzzzz/ 6/as/,

^/sc/ez' sc^o'zzs z's/ zzz'o^/s o/s 6<?s/. —

Bez-zze, lv^zs c/s Acz/es ^oznzzz/, ^ezz/estiez?,

i^/zzck ivas A's^z? zzzz//?, /ssse lvz/ZzA' ^z'e/?ezz

Der praiiAeiiâe Nerì>8t

Im Frühling ist in den Gärten und Feldern
viel angepflanzt worden. Das vermehrte Anbau-
werk war im vollsten Gange. Wer über Land

zog, fand jung und alt an der Arbeit. Männer
führten die Pferde, die die Pflugschar hinter sich

zogen. Frauen machten sich in den Beeten vor
dem Hause zu schassen, und wenn die Kinder aus
der Schule kamen, erhielten auch sie ihre Auf-
gäbe. Und viele hilfreiche Hände boten sich an,
die kein eigenes Stück Land zu betreuen hatten.
Aus den Städten meldete sich williges Jungvolk
auf den Bauerngütern und stellte sich zu allen

möglichen Diensten zur Verfügung.
Guter Wille erfüllte schöne Aufgaben.
Der Sommer rückte heran. Die Saaten ge-

diehen. Das Wetter war wie selten allen Kultu-
ren gewogen. Wir kamen in keine Trockenheit,
und keine Negenschwemme zerstörte die berech-

tigten Hoffnungen der Landwirte. Freilich ging
da und dort ein gefährliches Gewitter nieder,

und es geschah, daß auch strichweise Hagel fiel.
Aber das waren zum Glück nur kleine Gebiete,
die großen Schaden erlitten. Der Bauer kann

nichts Niederdrückenderes und Furchtbareres er-
leben, als wenn durch eine Naturkatastrophe seine

guten Ernteaussichten zunichte werden. Er blieb

in diesen Monaten an den meisten Orten von

solchem Unheil verschont.

Der Herbst hält schon seinen Einzug. Und

siehe da. Er kommt mit vollen Körben und schwer

beladenen Wagen daher. Er übertrifft noch den

Sommer, der uns mit einem so herrlichen Kir-
schensegen bedachte. Eine Lust ist es, heute von

Dorf zu Dorf zu wandern und zu schauen, was
alles an den Bäumen hängt. Die Frucht ist schon

abgeerntet. Die schweren Wagen schwankten der

Scheune zu. Die Kartoffeln stehen gut. Die
Mohnfelder, die vor dem Kriege so selten ge-
worden sind, haben diesmal in flammendem Not

geprangt und spenden willkommenes Ol.
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